
Witterung und Maschineneinsatz 

Anläßlich des 175jährigen Bestehens der Humboldt-Universität Berlin veranstaltet die Sek­
tion Pflanzenproduktion gemeinsam mit der Akademie der Landwirtschaftswissenschaften der 
DDR und der Zentralen Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim.am 5. und 6. September 
1985 die wissenschaftliche Tagung" WiNerung und Maschineneinsatz - Verfahren der Pflan­
zenproduktion im Spektrum der WiNerungsbedingungen". Diese Tagung hat das Ziel, über­
führungsreife Erkenntnisse zusammenzufassen sowie Anforderungen für Forschung urid Ent· 
wicklung zu formulieren . 
Mit den folgenden für die "agrartechnik" ausgewählten Beiträgen geben wir einen Überblick 
über die Vielfalt der behandelten Probleme, wobei die für die Lc~ndtechniker interessanten 
Aspekte im Vordergrund stehen. 
Alle Vorträge und Posterbeiträge der Tagung erscheinen 1986 als Tagungsbericht der AdL 
der DDR. Die Redaktion 

Witterungsbedingtes Verfahrensrisiko in der Pflanzenproduktion 

Prof. Dr. habil. M . Müller, KDT/Dozent Dr. sc. agr. J. Hahn, KDT, Humboldt-Universität Berlin, Sektion Pflanzenproduktion 

1. Problemstellung 
Mit der Notwendigkeit, die vom X. Parteitag 
der SED beschlossene ökonomische Strate­
gie der intensiv erweiterten Reproduktion zu­
nehmend wirkungsvoller durchzusetzen, 
s,teigen die Anforderungen an die Einschrän­
kung des witterungsbedingten Verfahrensri­
sikos in der Pflanzenproduktion. Wenn der 
Nettoertrag an pflanzlichen und tierischen 
Produkten schneller steigen soll als die Auf­
wendungen, müssen alle Reserven genutzt 
werden. Dazu gehört auch die bestmögliche 
Anpassung der Verfahren an die Witterungs­
bedingungen durch langfristig orientierende 

. technologische Vorsorgemaßnahmen und 
optimale Organisation. Der wissenschaftli­
che Erkenntnisstand und die technische Aus­
stattung ermöglichen bisher noch nicht hin­
reichend die Gestaltung von Verfahrensva· 
rianten, die auch unter erschwerten Witte­
rungsbedingungen relativ günstige Auf­
wands- und Ergebniskennzahlen sowie be­
grenzte Schadwirkungen ermöglichen. 

2. Vorsorgemaßnahmen und Organisation 
Technologische Vorsorgemaßnahmen zur 
Bewältigung witterungsbedingter Erschwer· 
nisse sind in erster Linie langfristig wirksam. 
Sie sind u. a. an der technischen Ausstattung 
der Betriebe und den damit realisierbaren 
Verfahrensvarianten erkennbar. Für diese 
Maßnahmen sind zuverlässige technolo­
gisch-meteorologische Beschreibungen der 
Produktionsstandorte erforderlich, die sich 
auf langjährige Ergebnisse stützen. Sie kön­
nen von der Meteorologie als Datenreihen 
zur Verfügung gestellt werden . Die technolo­
gische Seite der Standortbeschreibung ist 
durch Schwellen- oder Grenzwerte für tech· 
nische Arbeitsmittel oder Verfahren zu be­
stimmen und bezieht sich z. B. auf die Zeit­
dauer der Bodenfeuchte bzw. der Korn- und 
Strohfeuchte oder auf die Feldliegezeit von 
Welkgut. 
Durch organisatorische Maßnahmen kann 
auf der Grundlage mittel- oder kurzfristiger 
Angaben des Meteorologischen Dienstes die 
operative Verfahrensanpassung an die spe­
ziellen Witterungsbedingungen vorgenom­
men werden, z. B. der unterschiedliche Mäh­
vorlauf bei der Welkgutbereitung in Schön­
wetterperioden oder bei unbeständiger Wit­
terung. Beide Maßnahmenbereiche, die 
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technologischen Vorsorgemaßnahmen und 
die Organisation, tragen zur besseren Ver­
fahrensanpassung bei . Richtwerte der mittle· 
ren witterungsbedingten Ausfall- und Ein­
satzzeit für Arbeitsgänge werden diesen hö-

. heren Anforderungen nicht mehr gerecht. 

3. Witterungsbedingtes Verfahrensrisiko 
Die Zeitdauer des Auftretens bestimmter wit­
terungsbedingter ' Guteigenschaften beein · 
flußt die Einsatzdauer technischer Arbeits­
mittel. Zufällige Witterungseinflüsse und die 
dadurch bedingte Zeitdauer der Guteigen­
schaften sind für die Abschätzung des zu er · 
wartenden witterungsbedingten Verfahrens· 
risikos dann hinreichend erfaßt, wenn für 
das jeweilige Gebiet stabile Häufigkeitsver· 

8i1d 1. Winerungsbedingtes Verfahrensrisiko bei 
, der Welkgutbereitung mit einer maximalen 

Feldliegezeit von 3 d (nach (1]) 
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teilungen der Zeitdauer witterungsbedingter 
Guteigenschaften oder meteorologischer 
Größen vorliegen (Bild 1). 
Das witterungsbedingte Verfahrensrisiko RE 
ist durch die statistische Wahrscheinlichkeit 
bestimmt, mit der verfahrensnotwendige 
Witterungsbedingungen nicht eintreten oder 
Ziele für Aufwendungen und Ergebnisse 
nicht erreicht werden . 
Je kürzer z. B. im Interesse geringer Verluste 
die zulässige Feldliegezeit zum Welken von 
Mähgut ist, um so höher ist das witterungs· 
bedingte Risiko RE, d. h. die Wahrscheinlich· 
keit, mit der der erWartete Trockensubstanz· 
gehalt in der Feldliegezeit tF = 3 d nicht er· 
reicht wird (Bild 1). Mit steigendem An· 
spruch an das Trocknungspotential wegen 
eines höheren Massebelags oder wegen ei· 
ner verfahrensbedingt notwendigen stärke· 
ren Abtrocknung steigt ebenfalls das Risiko 
RE' Für die so ausgewiesenen Risikobereiche 
müssen Alternativverfahren zum vollständi· 
gen Risikoabbau bereitstehen, z. B. Risikoab· 
bau durch geringeren Massebelag, Wenden, 
höhere zulässige Endfeuchte im Welkgut 
oder Säureeinsatz für nicht ausreichend ge· 
welktes Gut. Werden solche Maßnahmen' 
nicht gezielt vorbereitet und eingesetzt, wird 
der Zielwert der geringen Feldliegezeit nicht 
eingehalten, und daraus ergeben sich die be· 
kannten nachteiligen Folgewirkungen höhe· 
rer Verluste und geringerer Qualität mit 
Mehraufwendungen an Arbeitszeit, Energie, 
Stoffen und Kosten. Stets ist die unvorberei· 
tete Bewältigung witterungsbedingter Er· 
schwernisse aufwendiger und mit höheren 
Verlusten verbunden als selbst ein an · 
spruchsvolles Alternativverfahren . Die Auf· 
wendungen für den Risikoabbau müssen in 
jedem Fall von der landwirtschaft getragen 
werden. Es kommt darauf an, sie zu minimie· 
ren . Wesentlich ist auch, daß mit höheren 
Zielen diese Risikobetrachtung an Bedeutung 
gewinnt. 

4. Bearbeitung und ausgewählte Ergebnisse 
In der Forschung hat sich die Gliederung des 
Gesamtproblems in drei Pr9blemabschnitte 
bewährt (Tafel 1). Die witterungsbedingte 
Zeitdauer der Strohfeuchte und ihre Eintref· 
fenswahrscheinlichkeiten lassen weitrei­
chende Schlußfolgerungen für technologi· 
sche Vorsorgemaßnahmen zu (Tafel 2). Es ist 

339 



Tafel 1. Technologisch.meteorologische Standortkennzeichnung für Bodenbearbeitung und Stroh · 
ernte 

Bearbeitung 

1. Prozeßanalyse zur Wirkung 
der Wit1erung auf Guteigen. 
schaften und Erträge 

2. Häufigkeitsverteilung der 
Zeitdauer bestimmter Gutei· 
gen sc haften für unterschied· 
liche Standorte 

3. Alternativverfahren zum 
vollständigen Risikoabbau 
für technologische Prozesse 
und unterschiedliche Stand· 
orte 

Ergebnisse für technologische Prozesse 
Bodenbearbeitung Fut1erstrohernte 

Grenzwerte der zulässigen Boden· 
feuchte. gegliedert nach Feinanteil 
des Bodens und Raddruck (Ermich 
u. a . [2. 3]) -
Häufigkeitsverteilung der Zeitdauer 
für bestimmte Bodenfeuchten 
(Wendling [5)) 

breitere Radaufstandflächen, gerin· 
gere Radlasten. höherer Maschi· 
nenbesatz für kürzere Zeitspannen. 
Fruchtfolgen mit ausreichend lan· 
gen Bearbeitungszeitspannen u. a. 

Bestimmungsgleichungen für die 
Strohfeuchte aus Wit1erungsdaten 
(Hili [4]) 

Häufigkeitsverteilung der Zeitdauer 
\ für bestimmte Strohfeuchten 
(Hili [4]) . 

Maschinenbesatz für Futterstroh· 
bergung mit Strohfeuchte f" ::;; 20 % 
(Tafel 2) 
Feuchtstrohkonservierung mit 
Harnstoff (Tafel 2) . 
Streu · und Mietenstrohbergung mit 
längerer Feldliegezeit 

Tafel 2. 
Eintreffenswahr· Zeitdauer im Feuchtebereich insgesamt Witterungsbedingte 
scheinlichkeit ::;; 16% 17 ... 20% 21...30% 31 .. 60% ::;; 16 ... 60% Zeitdauer der Stroh· 
% h h h h h feuchten" [4] 

50 41 78 68 67 254 
60 28 85 32 79 224 
70. 18 60 51 90 219 
80 6 60 48 98 212 

1) Meteorologische Station Angermünde; 
Zeitdauer 1. bis 31. August. bezogen auf Schichtbeginn 10.00 Uhr und 
Schichtende 19.00 Uhr 

meistens nicht möglich. mit einem Verfahren 
das Risiko abzubauen. Der erforderliche Auf· 
wand, um z. B. sämtliches Stroh mit Stroh · 
feuchten fst ::;;; 20% zu bergen, wäre unver· 
tretbar hoch. 
Für technologische Vorsorgemaßnahmen, 
z. B. für die Festlegung von Maschinenbesatz 
oder Harnstoffbedarf. sind Zeitdauerwerte 
mit einer Eintreffenswahrscheinlichkeit 
P = 50 % nicht geeignet. Vorteilhafter sind 

die Werte mit einer Eintreffenswahrschein· 
lichkelt P = 80 %. Die technologische Inter· 
pretation dieser Angaben ist damit zwar 
noch nicht hinreichend, muß aber an dieser 
Stelle auf Beispiele beschränkt bleiben. 
Zu den organisatorischen Maßnahmen gehö· 
ren Festlegungen zum Schichtbeginn, zur Be· 
arbeitungshäufigkeit, zu Maschineneinstei· 
lungen, Leistungsvorhaben u. a. Operative 
Entscheidungen zur besseren Anpassung der 

Verfahren an die jeweiligen Witterungsbe· 
dingungen sind durch detaillierte Einsatz· 
empfehlungen zu unterstützen. Die Vorsor· 
gemaßnahmen dagegen sichern ab, daß der 
Produktionsleiter auf eine jeweilige Witte· 
rungssituation richtig reagieren kann. 

5. Zusammenfassung 
Technologische Vorsorgemaßnahmen und 
operative Einsatzentscheidungen tragen 
dazu bei, das witterungsbedingte Verfah· 
rensrisiko zu verringern. Für beide Entschei· 
dungsbereiche sind weitere wissenschaftli· 
ehe Grundlagen erforderlich . 
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IIWitterung und Maschineneinsatzll als interdisziplinäre 
Forschungsaufgabe 

Dr. agr. A. Kasten, Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsdam·Bornim 

Natur· und Arbeitsprozesse der landwirt· 
schaftlichen Produktion sind mannigfaltig mit 
der Witterung verknüpft. Besonders witte· 
rungsabhängig ist die komplex mechani· 
sierte Pflanzenproduktion. Viele Maschinen 
sind gleichzeitig Arbeitsplatz und Arbeitsmit· 
tel und damit beim Einsatz in zweifacher 
Weise vom Wetter abhängig. Mit fortschrei · 
tender Arbeitsteilung in der Produktion ha· 
ben sich In den Betrieben der Pflanzen· und 
Tierproduktion Spezialisten mit hohem Aus· 
bildungs· und Kenntnisniveau auf dem Ge· 
biet der Mechanisierung, der Handhabung 
von Maschinen, entwickelt . Gewisse Er· 
kenntnislücken werden deutlich, wenn der 
Gesamtkomplex "Witterung und landwirt· 
schaftliche Produktion" und speziell die Zu· 
sammenhänge zwischen Witterung und Ma· 
schineneinsatz betrachtet werden . Witte· 
rungsfaktoren können kurzfristig und nach · 
haltig total veränderte Maschineneinsatzbe· 
dingungen auslösen und verlangen eine ent· 
sprechende Reaktion von Maschinenfahrern 
und Leitungskräften. um Schädigungen des 
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Bodens, der Pflanzen und der Maschinen zu 
vermeiden . Dieses Reagieren wurde mit zu· 
nehmender Größe der Produktionseinheiten 
schwieriger und muß sich mehr und mehr 
auf die Ebene des arbeitsausführenden Ma· 
schinenfahrers verlagern. Wertvolle prakti· 
sehe Erfahrung ist durch exakte Meßwerte 
und von Praktikern leicht verständliche An· 
leitungen zum Handeln zu ergänzen . Durch 
bewußte Beachtung der Witterungsei"flüsse 
sind produktionsfördernde, aufwandssen · 
kende, leistungssteigernde und maschinen· 
schonende Folgeerscheinungen auszunutzen 
und nachteilige Schadwirkungen des Ma· 
schineneinsatzes zurückzudrängen . 

Forschungsaufgaben 
In der Forschung hat die Spezialisierung 
einen hohen Grad erreicht und erfordert zur 
Lösung komplexer Aufgaben die interdiszipli· 
näre Wissenschaftskooperation. Um die 
agrobiologischen, technologischen und 
technischen Beziehungen zwischen Witte· 
rung und Mechanisierung zu untersuchen, 

wurde im Jahr 1981 die Arbeitsgruppe "Wit· 
terung und Maschineneinsatz" bei der Sek· 
tion Technologie der Akademie der Land· 
wirtschaftswissenscheften der DDR gebildet . 
In der Zusammenarbeit zwischen den Spe· 
zialisten sind u. a. folgende Aufgaben zu lö· 
sen: 

qualitative Bestimmung der einzeln ")der 
komplex. direkt oder indirekt wirkenden 
Witterungsfaktoren auf den Maschinen· 
einsatz 
Quantifizierung des Einflusses von Witte· 
rungsfaktoren auf den Maschineneinsatz 
Verständigung zwischen den Spezialisten 
der Landwirtschaft und der Agrarmeteoro · 
logie hinsichtlich der Datenerfassung, 
.klassifizierung und ·aufbereitung 
Ausarbeitung und Nutzung geeigneter Da· 
tenanalysenprogramme und mathema· 
tisch ·statistischer Methoden 
Bestimmung von agrarmeteorologischen 
Grenzwerten, Optimaldaten und von Ein· 
satzdatenbereic~en für landtechnische Ar· 
beitsmittel. z. B. 
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